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Präsidentin Ilse Aigner: Jetzt rufe ich Tagesordnungspunkt 1 auf:

Aktuelle Stunde gem. § 65 BayLTGeschO auf Vorschlag der Fraktion BÜNDNIS 

90/DIE GRÜNEN

"Fakten statt Fake: Wie Lügen das Vertrauen der Menschen in Bayern in die 

Politik zerstören"

Sie kennen das Prozedere: fünf Minuten bzw. zehn Minuten. Diese zehn Minuten 

nimmt als erste Rednerin Katharina Schulze für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN in An-

spruch.

Katharina Schulze (GRÜNE): Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Wann haben wir eigentlich damit aufgehört, eine Lüge als eine Lüge zu bezeichnen? 

Ich finde, wir sollten wieder damit anfangen – damit nämlich allen klar ist, wo Grenzen 

sind: die Grenzen des Sagbaren, die Grenzen der Wahrheitsdehnung, die Grenzen 

politischer Auseinandersetzung.

Zitat:

"Umso peinlicher ist es, wenn wir jetzt lesen, dass Herr Habeck damals Briefe mit 

der Frage nach Frankreich geschrieben hat, ob er sich darauf verlassen könne, 

dass die Franzosen genügend Atomstrom produzieren und nach Deutschland lie-

fern würden."

Das hat der Vizeministerpräsident Hubert Aiwanger am letzten Donnerstag hier im 

Plenum gesagt, und das ist falsch. Robert Habeck hat keinen Bettelbrief um Atom-

strom nach Frankreich geschrieben – genau das Gegenteil ist wahr. Er hat bei den 

Franzosen nachgefragt, wie viel Strom sie gegebenenfalls importieren möchten, weil 

die AKWs dort verschiedene Probleme hatten. Genau das passierte dann auch: 

Deutschland lieferte viel Strom nach Frankreich und half seinem Nachbarn aus.

(Richard Graupner (AfD): Falsch!)
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Ich nenne noch ein anderes Beispiel vom Generalsekretär der CSU Martin Huber. Er 

hat ein Video von einem Hund aufgenommen. Er streichelte diesen Hund und 

schwärmte davon, wie wichtig Haustiere sind, was ich persönlich sehr bestätigen 

kann. Er behauptete dann völlig faktenfrei – Zitat –, die grüne Jugend möchte das ver-

bieten und euch einen treuen Freund wegnehmen. Was für ein herzloser Irrsinn! – Zi-

tatende. Das ist eine Lüge. Niemand hat ein Verbot von Haustieren gefordert. Trotz-

dem wurde das CSU-Video tausendfach geteilt, und obwohl es danach unzählige 

Faktenchecks in verschiedenen Zeitungen gab, ist das Video immer noch im Netz.

(Richard Graupner (AfD): Unglaublich!)

Ich weiß selbst, dass man in unserer schnelllebigen und digitalen Welt auch einmal 

eine falsche Information weitergeben kann.Niemand ist unfehlbar. Jedem kann das 

mal passieren. Aber ehrlich gesagt, liebe Kolleginnen und Kollegen, kann ich mich an 

keine einzige Bitte um Entschuldigung nach einer Falschbehauptung erinnern. Fehler-

kultur, das wäre eine echte Stärke und echte Souveränität.

(Beifall bei den GRÜNEN sowie Abgeordneten der SPD)

Wahrscheinlich fragen sich jetzt einige Kolleginnen und Kollegen von CSU und FREI-

EN WÄHLERN, warum ich meine Rede mit zwei Beispielen aus den Reihen der CSU 

und FREIEN WÄHLER beginne und nicht etwa mit den vielen, vielen Aussagen der 

AfD.

(Zurufe von der CSU und den FREIEN WÄHLERN: Der GRÜNEN!)

Die Antwort ist eine ganz einfache: Von der AfD als antidemokratischer Partei erwarte 

ich nichts anderes. Von Ihnen erwarte ich schon etwas. Als demokratische Kollegin-

nen und Kollegen, als Regierungsfraktionen, haben Sie eine Verantwortung, die grö-

ßer ist als Sie selbst, eine Verantwortung, die wichtiger ist als Ihr nächstes Wahlergeb-

nis.

(Zuruf des Staatsministers Dr. Florian Herrmann)
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Sie alle sind Vorbilder für viele Menschen in diesem Land. Sie gestalten die Wirklich-

keit mit und sind auch mitverantwortlich dafür, welches Bild die Politik gerade abgibt.

(Widerspruch bei Abgeordneten der CSU)

Ich weiß nicht, wie es Ihnen geht, aber ich finde: Die Politik gibt im Moment kein gutes 

Bild ab.

(Zurufe von der CSU: Genau!)

Anstatt hart in der Sache inhaltlich zu diskutieren und die Probleme der Menschen zu 

lösen, dreht sich die Empörungsspirale immer schneller. Die Wahrheit wird hier und 

dort ein bisschen gedehnt, dann eine Falschinformation rausgeblasen, ohne sie zu-

rückzunehmen, und so steigert sich das immer weiter.

Da frage ich mich schon: Wenn wir uns nicht mehr auf eine gemeinsame Realität eini-

gen können, wie sollen wir denn dann gemeinsam politische Vorschläge erarbeiten, 

ein gemeinsames Zukunftsbild entwickeln? Wie soll es denn dann den Bürgerinnen 

und Bürgern gelingen, zwischen Realität und Fiktion zu unterscheiden?

Liebe Kolleginnen und Kollegen, da lohnt sich doch mal ein Blick über den großen 

Teich. Was mit Gesellschaften passiert, in denen ständiges Lügen Teil der Politik ist, 

kann man doch gerade sehr gut in den USA sehen: Trump lügt jeden Tag, dass sich 

die Balken biegen, und er ist trotzdem erneut Präsident geworden. Das hat nicht nur 

massive Auswirkungen auf Millionen von Amerikanerinnen und Amerikanern, sondern 

auch auf uns – auf unsere Freiheit, auf unseren Wohlstand, auf unsere Sicherheit.

Vielleicht wird nachher ein Kollege oder eine Kollegin sagen: Na ja, Moment mal, aber 

politische Lügen sind doch so alt wie die Politik selbst: Watergate, die Barschel-Affäre, 

Bill Clinton und Monica Lewinsky. Legendäre Beispiele gibt es ja genug.

Ja, aber es gibt auch Kipppunkte, die unsere Demokratie zum Wanken bringen. Ich 

persönlich habe im Moment das Gefühl, dass wir kurz vor einem stehen; denn wir 
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leben ja jetzt in einer anderen Realität. Wir haben das Jahr 2024. Mit dem Internet und 

den sozialen Netzwerken ist es so einfach wie noch nie, billig, schnell und leicht Des-

informationen und Lügen in den Äther hinauszublasen. Das Bittere – das wissen Sie 

genauso gut wie ich – ist ja Folgendes: Die Desinformation erreicht immer mehr Men-

schen als die Korrektur. Das war übrigens schon früher so, als der reißerische Artikel 

in der Zeitung zwei, drei Tage später in einem kleinen Kästchen klargestellt wurde. 

Das haben weniger gelesen. Das ist natürlich in Zeiten des Internets noch mal poten-

ziert.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, dabei gilt doch: Lügen sind schnell dahingesagt, und 

sie kommen oft laut um die Ecke.

(Martin Wagle (CSU): Dass man Atomkraftwerke nicht weiterbetreiben kann, das 

ist eine Lüge!)

Die Demokratie stirbt aber langsam, und sie stirbt vor allem leise. Permanentes Lügen 

und ständige Diffamierungen des politischen Mitbewerbers untergraben das Vertrauen 

in die Politik, in die staatlichen Institutionen. Dabei ist Vertrauen elementar in einer Ge-

sellschaft: Vertrauen in die Parlamente, Vertrauen in die Presse, Vertrauen in den 

Rechtsstaat, Vertrauen in die Sicherheitsbehörden. All das macht uns als Gesellschaft 

stark. Gesellschaften, die über viel Vertrauen verfügen, sind darüber hinaus auch noch 

ökonomisch und sozial erfolgreicher. Das hat der Politologe Francis Fukuyama schon 

vor Jahren nachgewiesen.

(Zuruf des Staatsministers Dr. Florian Herrmann)

Man kann es auch so zusammenfassen: Misstrauen lähmt, Misstrauen verunsichert, 

und Misstrauen schwächt.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, das sollten wir nicht zulassen; denn es gibt ja auslän-

dische Staaten, die sich bei all diesen Debatten ins Fäustchen lachen. Die wollen un-

sere Demokratie schwächen, die haben eine Lust an der Destabilisierung unserer frei-
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heitlichen demokratischen Grundordnung, die haben eine hybride Kriegsführung, um 

ihre eigenen Ziele durchzusetzen. Vielleicht haben Sie vor ein paar Tagen die Aussa-

gen des Bundesamtes für Verfassungsschutz gelesen. Der Verfassungsschutz hat er-

neut vor möglichen Versuchen der Einflussnahme anderer Staaten auf die anstehende 

Bundestagswahl gewarnt: Desinformation, Propaganda, Cyberangriffe, Spionage, Sa-

botage. – All das soll das Vertrauen der Bevölkerung in die Stabilität und Integrität der 

Institutionen schwächen.

Besonders im Fokus der Verfassungsschützer ist Russland – Russland, das schon seit 

2023 die Verbreitung prorussischer und antiwestlicher Narrative ausgebaut hat. Sie 

sprechen selbst von einem Informationskrieg. Deswegen bin ich dem Bayerischen 

Landesamt für Verfassungsschutz sehr dankbar für seine Arbeit und dafür, dass es 

unter anderem die groß angelegte russische Desinformationskampagne "Doppelgän-

ger" öffentlich gemacht hat. Kolleginnen und Kollegen, ich glaube, das ist nur die Spit-

ze des Eisbergs und zeigt auf, dass wir nicht naiv sein dürfen, sondern uns noch bes-

ser wappnen müssen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

So schwierig im Moment die Zeit auch ist: Wir können etwas tun gegen Desinformati-

on und Propaganda. Wir könnten eine bayerische Strategie gegen Informationsmani-

pulation gründen. Wir könnten mehr Medienkompetenz für alle Altersgruppen bereit-

stellen.

(Felix Locke (FREIE WÄHLER): Das machen wir!)

Wir könnten unsere Sicherheitsbehörden noch weiter stärken

(Felix Locke (FREIE WÄHLER): Das machen wir!)

und eine Taskforce zur Bekämpfung von Desinformation und Informationsmanipulation 

einrichten. Wir könnten endlich ein Transparenzgesetz für mehr Open Government be-

schließen und natürlich den Journalismus stärken; denn der Journalismus ist eine 
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wichtige Säule für das Checken von Fakten und dafür, dass Bürgerinnen und Bürger 

das Vertrauen in die Institutionen nicht verlieren.

(Beifall bei den GRÜNEN sowie Abgeordneten der SPD)

Aber, liebe Kolleginnen und Kollegen, der beste politische Plan wird nichts nützen, 

wenn die Politiker und die Politikerinnen es selber nicht besser machen als Putins 

Trolle oder Trumps Getreue. Ich bitte Sie daher, das in Zukunft anders zu machen. Ich 

persönlich möchte nämlich, dass wir anders miteinander umgehen, auch im politi-

schen Wettstreit, dass wir gerne hart in der Sache kämpfen, aber immer mit Anstand 

und Respekt, dass wir anhand von Fakten diskutieren und nicht die Leute verunsi-

chern, indem wir Mythen und Propaganda weitertragen, dass wir gemeinsam an den 

Lösungen für ein gutes Morgen für alle Menschen arbeiten. Natürlich haben wir als de-

mokratische Parteien sowie als Politikerinnen und Politiker da manchmal andere An-

sätze. Aber was uns doch einen sollte, ist das Bestreben, eine Debatte ernsthaft zu 

führen, die Fakten und die Wahrheit nach vorne zu stellen und eben nicht in die Fake 

News und in die Desinformationskampagne einzusteigen. Ich finde, das hat unser 

schönes Bayern nicht verdient, und das haben auch die Bürgerinnen und Bürger in 

unserem Land nicht verdient.

(Beifall bei den GRÜNEN sowie Abgeordneten der SPD)

Präsidentin Ilse Aigner: Für die CSU-Fraktion erteile ich dem Kollegen Benjamin 

Miskowitsch das Wort.

Benjamin Miskowitsch (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Der digitale Raum ist längst ein zentraler Bestandteil unseres Lebens ge-

worden. Doch mit all seinen Möglichkeiten birgt er auch Herausforderungen, die wir 

als Gesellschaft entschlossen angehen müssen. Hass, Hetze und Desinformation im 

Netz sind nicht nur individuelle Angriffe, sondern auch ein systematisches Risiko für 

unsere demokratische Gesellschaft.
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Bayern stellt sich dieser Herausforderung entschlossen, koordiniert und mit einer kla-

ren Strategie. Dabei ist die "Bayern-Allianz gegen Desinformation" eines unserer wir-

kungsvollsten Instrumente. Heute möchte ich besonders auf die Rolle der Medien und 

der Bayerischen Landeszentrale für neue Medien eingehen, die unverzichtbare Part-

ner in diesem Kampf sind.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, freie und unabhängige Medien sind das Rückgrat un-

serer Demokratie. Doch gerade sie sind zunehmend Zielscheibe von Hass, Hetze und 

Desinformationskampagnen. Journalistinnen und Journalisten werden angegriffen, be-

leidigt und bedroht, allein deshalb, weil sie ihrer Arbeit nachgehen: dem Aufdecken 

von Missständen, dem Vermitteln von Fakten und der Meinungsbildung. Es ist unsere 

Aufgabe, diesen demokratischen Eckpfeiler zu schützen und seine Resilienz im digita-

len Raum zu stärken. Genau hier setzt Bayern mit gezielten Maßnahmen an.

Die Bayerische Landeszentrale für neue Medien hat sich als zentrale Instanz für Medi-

enkompetenz etabliert.Sie vermittelt Bürgerinnen und Bürgern die Fähigkeit, Fake 

News zu erkennen, Quellen zu hinterfragen und Algorithmen kritisch zu hinterleuch-

ten. Ein besonderer Fokus liegt auf der Förderung von Medienbildung in Schulen; 

denn digitale Kompetenz ist eine Schlüsselqualifikation des 21. Jahrhunderts.

Bayern fördert aktiv den journalistischen Nachwuchs und setzt auf den Erhalt einer 

vielfältigen Medienlandschaft. In Kooperation mit der BLM werden Programme entwi-

ckelt, die kleinere Medienhäuser dabei unterstützen, Desinformationen und Hass in 

den Kommentarspalten zu begegnen – mit besseren Moderationstools, Schulungen 

und technischer Infrastruktur.

Die "Bayern-Allianz gegen Desinformation" – ein Zusammenschluss aus staatlichen 

Stellen, Wissenschaft, Medien und Plattformbetreibern – setzt auf ein einzigartiges 

Netzwerk. Die Bayerische Landeszentrale für neue Medien spielt hier eine tragende 

Rolle. In Zusammenarbeit mit der BLM betreibt die Bayern-Allianz ein systematisches 

Monitoring von Desinformationskampagnen. Ziel ist es, gefährliche Narrative frühzeitig 
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zu erkennen und faktenbasierte Gegenstrategien zu entwickeln. Ein weiterer Schwer-

punkt ist die Unterstützung von Medienschaffenden, die durch digitale Gewalt unter 

Druck geraten. Mit Fortbildungen, psychologischer Beratung und rechtlichem Beistand 

setzt Bayern ein Zeichen: Wer für Wahrheit und Demokratie einsteht, steht bei uns 

nicht alleine.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, Bayern zeigt, wie wichtig eine starke und vielfältige 

Medienlandschaft im Kampf gegen Hass und Hetze ist – mit der "Bayern-Allianz 

gegen Desinformation" und der engen Zusammenarbeit mit der BLM für einen neuen, 

respektvollen und faktenbasierten Diskurs – online wie offline!

Doch lassen Sie uns auch ehrlich sein: Der Kampf gegen Hass und Hetze ist eine 

Daueraufgabe. Er erfordert Ausdauer, Mut und vor allem eines: Zusammenarbeit. Las-

sen Sie uns gemeinsam dafür sorgen, dass der Freistaat Bayern ein sicherer Ort 

bleibt, auch im digitalen Raum.

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, das war jetzt nicht meine beste Rede, wahr-

scheinlich auch nicht meine schlechteste. Aber es war meine erste Rede, die 

ChatGPT geschrieben hat, genau zu diesem Thema. Warum verrate ich Ihnen dieses 

Geheimnis? – Künftig die Unterscheidung zu treffen, was ist Realität, was ist Fake, 

was kommt von der Maschine, was kommt vom Menschen, wird für uns in Zukunft 

immer noch schwieriger sein und schwieriger werden. Darauf müssen wir vorbereitet 

sein. Wir dürfen uns dem nicht verstellen.

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und der SPD)

Wir müssen hier gemeinsam in die Zukunft gehen. – Vielen Dank.

Präsidentin Ilse Aigner: Für die AfD-Fraktion spricht nun der Kollege Richard Graup-

ner.

(Beifall bei der AfD)
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Richard Graupner (AfD): Frau Präsidentin, meine sehr geehrten Damen und Herren, 

sehr geehrte Kollegen von den GRÜNEN! Frau Schulze, ich weiß nicht, wer Ihre Rede 

hier geschrieben hat, aber das Thema Ihrer eigenen Aktuellen Stunde haben Sie of-

fensichtlich gar nicht richtig gekannt; denn dort ist von Lügen und Fake News die 

Rede, denen Sie angeblich den Kampf ansagen wollen. Dazu hätten Sie in Ihrer Rede 

eigentlich genug Zeit gehabt, aber wir haben nichts davon gehört.

Was wir gehört haben, war eine eher schwache Wahlkampfrede. Wenn Sie von einem 

Kipppunkt reden, dann gebe ich Ihnen recht. Wir stehen aber vor einem anderen Kipp-

punkt, nämlich vor dem Kipppunkt von der Meinungsfreiheit hin zu einem Gesinnungs-

staat.

(Beifall bei der AfD)

Dabei gäbe es so viel, so unendlich mehr dazu zu sagen. Sie hätten zum Beispiel klar-

stellen können, dass die CORRECTIV-Räuberpistole von den angeblichen Deportati-

onsplänen, mit der Sie immer noch dreist hausieren gehen, nur um der AfD größtmög-

lich zu schaden, erstunken und erlogen war.

(Toni Schuberl (GRÜNE): Die Recherche ist korrekt!)

Das ist inzwischen gerichtsfest dokumentiert.

(Beifall bei der AfD)

Das sind unglaublich dreiste Fake News.

(Toni Schuberl (GRÜNE): War korrekt!)

Sie hätten klarstellen können, dass das Eintreten für den ethnischen und kulturellen 

Erhalt des deutschen Volkes, wie es die AfD tut, mitnichten – so wie Sie uns das im 

Konzert mit Haldenwang und Konsorten permanent andichten wollen – verfassungs-

feindlich ist. Glasklare Fake News!
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Sie hätten zugeben können, dass es ein reines Hirngespinst ist, durch Zerstörung der 

deutschen Energieversorgung oder massive Eingriffe in die Mobilität unserer Bürger 

das Weltklima retten zu können. Größenwahnsinnige Fake News!

Sie hätten einräumen können, dass die blumigen Versprechen von Fachkräfteeinwan-

derung schon immer bewusste Irreführung waren und sind. – Was wir stattdessen er-

leben, ist doch vornehmlich eine illegale Einwanderung in die Sozialsysteme und in 

die Kriminalität. Das sind kreuzgefährliche und selbstzerstörerische Fake News!

(Beifall bei der AfD)

Und Sie hätten die seinerzeit im Wochentakt verbreiteten Horrormeldungen über Aus-

maß und Gefährlichkeit von Corona aufarbeiten können, oder die tatsächlichen Risi-

ken einer experimentellen mRNA-Impfung und deren Nebenwirkungen. Auch da wur-

den von Ihnen Fake News übelster Sorte in die Welt gesetzt,

(Toni Schuberl (GRÜNE): Von Ihnen!)

mit denen ein maßlos überzogenes Regime der Freiheitsberaubung und der Grund-

rechtseinschränkung legitimiert werden sollte.

All das und noch viel mehr hätten Sie hier zurechtrücken können. Aber das haben Sie 

natürlich tunlichst vermieden; denn Ihre Rede von angeblichen Fake News ist doch le-

diglich eine Chiffre, um die eigenen Dogmen gegen Kritik zu immunisieren. Ihr theatra-

lisch zur Schau gestellter Kampf gegen die Lüge ist doch selbst eine handfeste Lüge.

(Beifall bei der AfD)

Statt hier einmal in sich zu gehen, Einsicht zu zeigen, schwadronieren Sie weiter 

davon, dass die Menschen durch das Informationsangebot der alternativen Medien 

verunsichert würden.

Verunsichert werden die Menschen aber nicht, weil sie sich aus verschiedenen, auch 

kontroversen Quellen frei informieren können. Das ist ja die wesentliche Vorausset-
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zung eines freien demokratischen Diskurses. Verunsichert werden die Menschen, 

wenn sie sehen, wie sich die staatstragende Propaganda und ihre Multiplikatoren in 

Politik, Medien, Schule und Universitäten immer weiter von ihren eigenen Alltagserfah-

rungen entfernen und wie jene, die diese Abgehobenheit und diese Ignoranz der to-

nangebenden Eliten kritisieren, mit immer drastischeren und völlig überzogenen juristi-

schen Maßnahmen schikaniert und verfolgt werden.

(Beifall bei der AfD)

Die GRÜNEN-Ministerdarsteller Habeck und Baerbock zeichnen für sage und schreibe 

93 % aller Strafanzeigen von Bundesministern gegen kritische Bürgerstimmen verant-

wortlich. Und da stellt sich die GRÜNEN-Fraktion heute hierher und faselt von der 

Rückgewinnung des Vertrauens der Bürger, während Sie gleichzeitig fieberhaft überle-

gen, wie Sie den freien Informationsfluss auf der Plattform X oder über andere alterna-

tive Medien behindern, zensieren oder gar verbieten können. Was für ein Schmieren-

theater!

Mehr als Dreiviertel der Bundesbürger sind der Meinung, dass man sich in Deutsch-

land nicht mehr traut, frei seine Meinung zu äußern. Wir brauchen darum mehr Twitter 

bzw. X, mehr alternative Medien, mehr kritische Bürger. Wir brauchen mehr Elon 

Musks, mehr David Bendels‘ und mehr Stefan Niehoffs.

(Beifall bei der AfD)

Wir brauchen weniger Habeck, weniger Baerbock, weniger Faeser. Und erst recht 

brauchen wir kein grün-betreutes Denken und keine linke Gesinnungstyrannei unter 

dem Deckmantel angeblicher Fake-News-Bekämpfung. – Danke schön.

(Beifall bei der AfD)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht für die Fraktion FREIE WÄHLER der 

Kollege Felix Locke, in dem Fall zehn Minuten.
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Felix Locke (FREIE WÄHLER): Sehr geehrte Frau Präsidentin, geschätzte Kollegin-

nen und Kollegen! Was man gerade gehört hat, war die russische Version von 

ChatGPT: alternative Fakten fünf Minuten lang.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN, der CSU, den GRÜNEN und der SPD – Zu-

rufe von der AfD: Oje!)

Aber das Thema ist wichtig, und das Thema ist richtig. Ich bin der Fraktion BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN sehr dankbar, dass wir heute die Möglichkeit haben, darüber zu 

sprechen; denn Vertrauen ist das Fundament unserer Demokratie. Es ist die Basis, 

auf der die Gesellschaft zusammenhält. Doch das Vertrauen ist unter Beschuss. Be-

wusste Falschinformationen, Skandalisierungen und manipulative Inhalte gefährden 

unsere politische Debatte. Das Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger in unsere politi-

schen Institute kommt dadurch in Gefahr.

Wir müssen aber klar unterscheiden – ich bitte das auch in dieser Debatte noch ein-

mal ausdrücklich zu betonen, weil hier bei einer sonst sehr sachlichen Rede der Kolle-

gin Schulze wieder die ersten Argumente in Richtung FREIE WÄHLER und CSU 

kamen –, dass eine kontroverse politische Debatte für unseren demokratischen Pro-

zess essenziell ist. Manipulationen und Desinformationen sind es aber nicht. Diesen 

Phänomenen müssen wir uns entgegenstellen und hier trotzdem ein fruchtendes Par-

lament und eine kontroverse Diskussion weiter befördern.Falschinformationen finden 

wir immer wieder im politischen Raum.

Zur AfD habe ich mich gerade schon geäußert, und ich finde es spannend, dass, egal 

welchen Tagesordnungspunkt wir beraten, die Migration das Grundübel von allem ist. 

Ich glaube, Sie würden es auch schaffen, sollten wir hier irgendwann einmal über 

Weihnachtsrezepte oder Ähnliches diskutieren, das Thema Migration in den Vorder-

grund zu rücken. Wenn Sie in Ihrer Rede auch noch Elon Musk und dergleichen zitie-

ren, dann denke ich, dass Sie auch solche Wahrheiten wie die von Trump glauben 

würden, dass Menschen mit Migrationshintergrund Haustiere essen, oder dass Sie 
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wahrscheinlich als Nächstes Putin den Friedensnobelpreis zukommen lassen wollen; 

denn das ist Ihre Meinung. Das ist schlimm und hat nichts mit einer kontroversen poli-

tischen Diskussion zu tun. Das sind Fake News, und diese verbreiten Sie jedes Mal, 

wenn Sie hier ans Rednerpult treten.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie der Abgeordneten Anna Rasehorn 

(SPD))

Aber – jetzt ist Frau Schulze leider nicht mehr hier – auch mit den GRÜNEN muss ich 

an der einen oder anderen Stelle – –

(Zuruf von den GRÜNEN)

– Sie hört noch zu? – Das ist gut. Ich muss der anderen Seite jetzt auch einmal die 

Leviten lesen; denn das Thema der Skandalisierung spielen Sie ja par excellence. Ich 

erinnere daran, dass wir auch von Ihrer Seite immer wieder bei der Klimapolitik an den 

Pranger gestellt werden, wir würden den Klimaschutz nicht ernst nehmen und die Kli-

maschutzmaßnahmen in Bayern vernachlässigen und dergleichen.

(Johannes Becher (GRÜNE): Das Ziel wird doch gerade aufgegeben!)

Dies führt durch eine Skandalisierung und Verdrehung der Tatsachen auch dazu, dass 

wir in dieser Situation sind.

(Zuruf des Abgeordneten Toni Schuberl (GRÜNE))

Sehen wir uns einmal die Fakten an. Sie wollten heute Fakten; ich liefere Ihnen die 

Fakten. Wir sind in Bayern Spitzenreiter bei der Solarenergie. Wow!

(Zuruf des Abgeordneten Toni Schuberl (GRÜNE))

Was tut der Bund? – Von dem kommt nichts. Wir haben den Turbo bei den Windrä-

dern aufgesetzt. Seit Januar 2024 haben wir 70 Genehmigungen auf den Weg ge-

bracht. Im Bereich der Speicherkapazität haben wir Meilensteine gesetzt. Wir haben 
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das Pumpspeicherkraftwerk in Happurg. Der Beschluss der Erneuerung und der Plan-

feststellungsbeschluss für das Pumpspeicherkraftwerk in Riedl kommen voraussicht-

lich auch in Kürze.

(Zuruf des Abgeordneten Toni Schuberl (GRÜNE))

Das sind bodenständige und pragmatische Punkte, die wir hier mit Fakten untermau-

ern. Sie können es nicht ertragen, dass die FREIEN WÄHLER genauso gut Umwelt- 

und Klimapolitik betreiben können, wie Sie es in Berlin versucht haben. Mein großer 

Dank geht deswegen an den Wirtschaftsminister und den Umweltminister von den 

FREIEN WÄHLERN.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN – Zuruf des Abgeordneten Johannes Becher 

(GRÜNE))

Auch in der Landwirtschaft haben Sie uns einen Bärendienst für die Demokratie erwie-

sen. Ich erinnere an das Volksbegehren "Rettet die Bienen!". Sie sind für billige popu-

listische Inhalte und Wahlkampfpropaganda auf dieses Thema aufgestiegen und 

haben einen ganzen Berufsstand, nämlich unsere Landwirte, unter Generalverdacht 

gestellt. Das muss man auch einmal benennen. Das ist eine Schande!

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Hier müssen Sie sich an die eigene Nase fassen, bevor Sie hier beginnen, über ande-

re Themen zu sprechen.

(Johannes Becher (GRÜNE): Das erfolgreichste Volksbegehren in der Geschichte 

Bayerns!)

– Das erfolgreichste Volksbegehren, das auf Fake News basiert. Das gehört leider 

auch zur Wahrheit.

Ihr, liebe Kollegen von der SPD, seid zwar noch nicht dran gewesen, aber an der 

einen oder anderen Stelle auch einen Kritikpunkt an euch. Ich betreibe jetzt kein 
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Ampel-Bashing, sondern möchte mich auf die Tatsachen konzentrieren, die wir hier im 

Plenum immer wieder von Ihnen hören. Ich beginne mit dem Wohnungsbau, den wir 

vermeintlich ach so vernachlässigen. Seit Jahren fließen Milliarden in den Wohnungs-

bau, auch in den geförderten Wohnungsbau. In der Bildungspolitik sprechen Sie gerne 

von der Bildungskatastrophe, obwohl wir deutschlandweit als Vorbild qualitativ hoch-

wertige Bildungspolitik betreiben. Wir haben die höchsten Ausgaben in unserem Bil-

dungsetat überhaupt, und wir haben die wenigsten Schüler, die die Schule ohne 

Schulabschluss verlassen. Das ist ein Verdienst unserer Kultusministerin Anna Stolz.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Das muss man an dieser Stelle auch einmal erwähnen, anstatt immer nur zu skandali-

sieren und sich mit alternativen Fakten hier ans Rednerpult zu stellen. Fakt ist auch, 

dass wir nach der Pisa-Studie ein Defizit bei den Lese- und Mathematikkenntnissen 

hatten. Was hat unsere Ministerin getan? – Sie hat mit der Pisa-Offensive in der 

Grundschule sofort gehandelt. – Vielen lieben Dank, Anna, dafür. Was kam von 

Ihnen? – Nur Kritik. Das ist nicht demokratiefreundlich. Das schädigt auch unsere De-

mokratie, meine Damen und Herren.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN – Zuruf des Abgeordneten Benjamin Adjei 

(GRÜNE) – Johannes Becher (GRÜNE): Wir haben eigene Vorschläge einge-

bracht!)

Jetzt haben wir einen Nachtragshaushalt für das kommende Jahr. Was kommt von 

Ihnen? – Wieder nur Kritik. Während andere Fraktionen, auch im Deutschen Bundes-

tag, an der Haushaltspolitik scheitern und mit Tricksereien versuchen, sich über Was-

ser zu halten, haben wir einen soliden Haushalt ohne zusätzliche Neuverschuldung 

und irgendwelche Streichungen geplant. Mit einer gezielten Umschichtung im System 

haben wir ohne Schulden trotz Mehrausgaben und Mindereinnahmen jetzt einen 

Haushalt aufgestellt, den wir bald beraten müssen, und was kommt von Ihrer Seite? – 

Nur Kritik, Falschbehauptungen und der Vorwurf, wir würden am Sozialsystem oder 
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dergleichen sparen. Fakt ist aber, wir sparen nicht, sondern nutzen die Rahmenbedin-

gungen, die wir haben. Anstelle mit der Sense irgendwelche E-Mobilitätsthemen zu 

streichen, wie Sie es in Berlin getan haben, haben wir das Geld, das uns zur Verfü-

gung steht, umverteilt, nämlich dorthin, wo wir es brauchen: in die Kommunen und in 

die Struktur. Das gehört auch zur Wahrheit.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Aber ich möchte mich hier jetzt gar nicht weiter an den Fraktionen aufreiben; denn das 

Thema ist viel tiefgreifender. Es geht um Manipulation und gezielte Desinformation, 

die das Ziel haben, unsere Demokratie zu schädigen. Auch bei viel Kritik aus Ihren 

Reihen freue ich mich, dass wir hier in einem freien Land sind und darüber diskutieren 

und streiten dürfen und uns danach vielleicht einen Abend zusammensetzen müssen 

und ein bisschen schwermütig sind. Es gibt aber Kräfte, die das nicht wollen, unter an-

derem der Freund der AfD und Despot Putin, der versucht, mit Deep Fakes das Ver-

trauen in unsere Institutionen zu schädigen. Die Folge ist, dass wir bei den Bürgerin-

nen und Bürgern zunehmend eine gewisse Unzufriedenheit bzw. einen Unmut über 

die staatlichen Instanzen feststellen.

Deswegen lautet mein Appell, Prüfungen von Fake-Narrativen und Fakten wieder in 

den Vordergrund zu stellen. Vielen Dank und ein großes Lob an unseren Digitalminis-

ter Dr. Fabian Mehring, der dieses Thema erkannt hat, der mit der "Bayern-Allianz 

gegen Desinformation" ein starkes Signal gegen Desinformation und Fake News auf 

den Weg gebracht hat, ein breites Bündnis, das im Mai 2024 zur Europawahl begon-

nen hat mit dem Ziel, die Sensibilisierung, den Schutz und die Resilienz der Bürgerin-

nen und Bürger in den Mittelpunkt zu stellen. Viele namhafte Tech-Unternehmen 

haben sich dieser Allianz angeschlossen. Das ist dein Verdienst, lieber Fabian. Vielen 

lieben Dank dafür! Das ist eine Bärenleistung für unsere Demokratie.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)
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Wir haben ja auch schon gemerkt – – Ich habe eigentlich gehofft, dass die GRÜNEN 

hier ein bisschen mehr auf ihren Fünf-Punkte-Plan eingehen, aber, Benjamin, du wirst 

dazu wahrscheinlich auch noch sprechen. Ihr habt ja meist nur "Copy and Paste" bei 

diesem guten Papier gedrückt, aber das ist mir recht; denn ich glaube, wir haben alle 

das Ziel, die Bürgerinnen und Bürger zu sensibilisieren, vor alternativen Fakten zu 

schützen und dadurch unsere Demokratie zu stärken. Dafür stehen wir jeden Tag auf, 

dafür machen wir Politik. Wir streiten vielleicht manchmal an der einen oder anderen 

Stelle, und die eine oder andere Spitze kann man sich verkneifen, aber im Grunde 

geht es uns Demokraten doch um eines, nämlich die bestmöglichen Rahmenbedin-

gungen für unser Land und unsere Bürger vor Ort zu gestalten. Hier habt Ihr unser 

Wort, dass wir FREIE WÄHLER immer hart und an der Sache orientiert diskutieren, 

dass wir Fakten in den Vordergrund stellen und dass wir uns Falschwahrheiten, be-

sonders von der Perspektive rechts außen, weiterhin konsequent entgegenstellen. – 

Vielen lieben Dank fürs Zuhören, und dir, Fabian, noch einmal vielen Dank für die Bay-

ern-Allianz.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächste spricht – das können Sie gleich am Rednerpult 

tun – Frau Rasehorn für die SPD. Bitte schön.

Anna Rasehorn (SPD): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleg:innen der demo-

kratischen Fraktionen! Wir leben in unruhigen Zeiten. In Europa herrscht Krieg. Trump 

ist mit seinen wahnwitzigen Plänen der nächste US-Präsident. Eine Krise jagt die 

nächste. Die Gesellschaft lässt sich immer weiter auseinanderdividieren. Dies ist eine 

Zeit, in der es notwendig wäre, dass Politik vor allem verlässlich ist. In den letzten Jah-

ren ist es jedoch zum Trend geworden, lieber Hass und Hetze zu betreiben, Bevölke-

rungsgruppen gegeneinander auszuspielen, wahnwitzige Pläne für Deutschland zu 

schmieden und Fake News zu verbreiten. Hier hat das Original auch einen Namen: 

Sie sitzen rechts von uns.
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Warum rennen wir diesem Wahn hinterher? – Wir wissen alle, dass die Übernahme 

rechter Begriffe, Narrative und Fake News im wahrsten Sinne des Wortes nur Ihrer Le-

gitimation dienen und nicht zur Rückgewinnung irgendwelcher Wähler:innengruppen 

taugen. Warum die Kopie wählen, wenn man auch das Original haben kann?Liebe 

CSU, jetzt aufgepasst, eine Studie aus Mannheim: Je stärker Menschen, die eigentlich 

der Union zugeneigt sind, an Fake News glauben, desto höher wird die Wahrschein-

lichkeit, dass diese Menschen ihre ursprüngliche Absicht leider verwerfen und zur AfD 

gehen.

Warum lässt sich dann unser Ministerpräsident Markus Söder leider immer wieder 

dazu hinreißen, selbst Fake News zu verbreiten? – Laut der "Abendzeitung" in Mün-

chen gibt es ein weltweites Ranking der Accounts, die am häufigsten wegen Falsch-

meldungen auf Twitter gemeldet werden müssen. Nur ein einziger Deutscher kommt in 

dieser Liste unter den Top 200 vor: unser Ministerpräsident aus Bayern. Auch in Talks-

hows wie zuletzt bei Caren Miosga erzählt er immer wieder Märchen, dort zum Bei-

spiel, dass sich Arbeit mit dem Bürger:innengeld nicht mehr lohnen würde. Das ist 

nachweislich falsch, Stichwort Mindestlohn. Liebe Union, das könnt ihr wirklich besser.

Dieses Verbreiten von Fake News hat einen hohen Preis. Das Vertrauen der Bevölke-

rung in die politischen Institutionen sinkt. Laut Forsa-Studien halten nur noch 43 % der 

Bevölkerung die Landesregierung für eine vertrauenswürdige Institution und nur 32 % 

– Selbstkritik, auch die muss kommen – die Bundesregierung. Uns sollte allerdings 

sehr alarmieren, dass nur noch 41 % Vertrauen in unsere Presse haben. Dieser Trend 

ist brandgefährlich für unsere Demokratie. Deswegen vielen lieben Dank an euch 

GRÜNE für dieses wichtige Thema.

Das Thema ist wichtig, zumal wir Brandstifter haben, die als Betreiber von sogenann-

ten sozialen Plattformen durch die Steuerung von Algorithmen die Spaltung unserer 

Gesellschaft vorantreiben und davon profitieren. Elon Musk duldet nicht nur Rechtsex-

tremismus, Wissenschaftsleugnung, Hass und Verschwörungserzählungen, sondern 

er fördert sie aktiv und propagiert sie. Dass ein Privatunternehmen eine solche Macht 
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über unseren gesellschaftlichen Diskurs hat, ist Wahnsinn; denn der Algorithmus be-

stimmt, welche Inhalte wir ausgespielt bekommen, was und wie wir konsumieren.

Was können wir tun? – Sechs Punkte im Schnelldurchlauf. Hier kommen das Guthei-

ßen und das Loben, das ich sowohl Kerstin als auch Florian bei unserem Gespräch 

zum Thema – ich habe ehrlicherweise den Namen vergessen – versprochen habe.

(Kerstin Schreyer (CSU): Fuck up-Night!)

– Fuck up-Night, danke. – Erstens. Digitalpolitik muss wie das Netz vernetzt gestaltet 

werden. Deswegen ist es gut, lieber Fabian, dass du im Frühjahr im Digitalministerium 

eine Digitalminister:innenkonferenz aller Bundesländer initiiert hast. Statt digitaler 

Kleinstaaterei braucht es eine gemeinsame Strategie zur Kennzeichnung von Fa-

ke News und zur Regulierung von Algorithmen. Hier setzen wir auf dich, lieber Fabian.

Zweitens. Neben Aufklärungskampagnen brauchen wir vor allem Medienkompetenz. 

Wir brauchen sie nicht nur an Schulen. Studien belegen, dass nachweislich vor allem 

Menschen mittleren Alters besonders anfällig für Fake News sind. Deswegen auch 

hier jetzt ein Lob an die CSU: Hier machen die Menschen beim JFF einen hervorra-

genden Job, und das nicht nur, weil sie aus Augsburg kommen – das muss ich als 

Augsburgerin natürlich sagen. Sie machen einen verdammt guten Job bei der Gestal-

tung von Medienkompetenz. Sie brauchen allerdings Unterstützung, um noch mehr 

Menschen zu erreichen. Lieber Bernhard, ich komme bei den Haushaltsberatungen 

auf euch zu.

Drittens. Wir brauchen die Förderung unabhängiger und seriöser Medien – wir be-

schäftigen uns ja heute noch mal damit –, die Desinformationen benennen und aufklä-

ren. Die vierte Säule unserer Demokratie ist wichtiger denn je.

Viertens. Wir demokratischen Fraktionen und Parteien müssen uns auch an der eige-

nen Nase fassen und dürfen nicht denen da drüben die sozialen Medien überlassen. 

Wir müssen selber zu unseren Handys greifen und Sachinformationen bieten.
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Fünftens. Der beste Schutz unserer Demokratie und unserer vielfältigen Gesellschaft 

sind Demokrat:innen, die für die Werte unserer Verfassung einstehen. Deswegen 

braucht es ein gut ausgestattetes Landesprogramm zur Förderung der Demokratie. In 

politischer Bildung sind wir in Bayern leider nach wie vor Schlusslicht.

Sechstens. Unsere Präsidentin hat gesagt, wir sollten selber Vorbilder sein. – Das ist 

gerade in der Weihnachtszeit wichtiger denn je. Lasst uns hart in der Sache, aber 

immer fair mit dem Menschen gegenüber diskutieren. Lassen wir uns von Fakten und 

wissenschaftlich belegten Studien leiten und nicht von Hass und Hetze. – In diesem 

Sinne: eine schöne Vorweihnachtszeit und danke!

(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN)

Präsidentin Ilse Aigner: Für die CSU-Fraktion spricht nun der Kollege Martin Stock.

Martin Stock (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

verehrte Gäste! Eingangs möchte ich sagen, dass es für mich nicht einer gewissen 

Ironie entbehrt hat, als ich die Worte der Fraktionsvorsitzenden der GRÜNEN, Frau 

Schulze, gehört habe. Sie ist in das Thema "Fake statt Fakten" ausschließlich mit zwei 

Belegen bzw. Zitaten von Politikern von CSU und FREIEN WÄHLERN eingestiegen 

und hat äußerst selektiv vorgehend zahlreiche Beispiele unterschlagen, bei denen 

auch grüne Spitzenpolitiker in der gleichen Weise zu zitieren gewesen wären.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ich möchte nur sagen, um der Wahrheit hier ebenfalls die Ehre zu geben: Meine Vor-

rednerin hat gerade die Talkshow von Caren Miosga angesprochen, in der unlängst 

auch unser Bundeswirtschaftsminister Robert Habeck zu Gast war. Er hat dort einen, 

wie ich finde, bemerkenswerten Satz gesagt: Die Antworten, die wir geben, reichen 

heran an die Dimension der Wahrheit. – Ich denke, es wäre sehr wichtig – auch für 

unser Land –, wenn künftig auch ein Spitzenpolitiker wie Robert Habeck innerhalb der 

Dimension der Wahrheit bleibt und nicht nur nahe daran.
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(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Meine Damen und Herren, ohne Zweifel haben Desinformation und Hetze im Netz bei 

uns stark zugenommen.

(Zuruf des Abgeordneten Toni Schuberl (GRÜNE))

Gerade Hatespeech ist eine große Gefahr für die Demokratie. Hass, Hetze und 

Falschinformationen sind immer weiter auf dem Vormarsch. Wir haben in Bayern in 

den letzten drei Jahren eine Verdoppelung der Hatespeech-Verfahren erlebt. Dabei ist 

auch hier immer zu differenzieren; denn nicht jede Meinungsäußerung, die uns nicht 

passt, und nicht alle Fake News fallen automatisch unter den Begriff der Hatespeech. 

Hier ist stets im Lichte der Meinungsfreiheit in jedem konkreten Einzelfall eine Abwä-

gung durchzuführen. Das ist Primat und ureigenste Aufgabe der Justiz, auch der her-

vorragenden Arbeit unserer Justiz in Bayern.

Auch wenn die Diagnose einer zunehmenden Anzahl an Hatespeech-Verfahren klar 

ist, so gehen Sie, liebe GRÜNE, bei der Frage der Behandlung der Symptome völlig 

irr. Sie legen ein Fünf-Punkte-Papier gegen die Verbreitung von Fake News vor und 

wollen das Vertrauen in unseren demokratischen Staat stärken, indem er transparen-

ter agiert und kommuniziert. – Was von transparenter Kommunikation bei Ihnen zu 

halten ist, haben wir in den letzten drei Jahren in Berlin gesehen. Schier endloses öf-

fentliches Gezerre um Kindergrundsicherung, Schuldenbremse oder Heizgesetz, die 

Abschaffung von Kfz-Steuerbefreiungen und Agrardieselrückerstattung sowie Kaufprä-

mien für E-Autos quasi über Nacht. Wenn wir von Vertrauensverlust reden, sollten Sie 

sich auch einmal kritisch fragen, warum heutzutage manche Desinformation auf so 

fruchtbaren Boden fällt. Wenn dieser Mix aus öffentlich zur Schau getragenen Streitig-

keiten und Hauruckentscheidungen völlig an den wahren Problemen unseres Landes 

vorbei Ihr Ansatz für eine transparente Kommunikation war, dann lassen Sie sich ge-

sagt sein: Sie brauchen sich nicht zu wundern, dass das Vertrauen der Bürger in die 

Politik ernsthaft Schaden genommen hat.
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(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Schon gar nicht gewinnen wir die Bürger und ihr Vertrauen zurück, indem ihnen als 

Allheilmittel ein neues Transparenzgesetz verordnet wird. Ein solches Gesetz wäre so 

transparent wie ein leeres Glas und im Übrigen genauso gehaltvoll; denn alle wesentli-

chen Ausführungen und alle Inhalte sind bereits seit Langem bei uns in Bayern fest an 

anderer Stelle verankert. All diesen Anliegen, welche der Idee eines Informationsfrei-

heitsgesetzes zugrunde liegen, ist durch die Kodifikation des allgemeinen Auskunfts-

anspruchs im Bayerischen Datenschutzgesetz Rechnung getragen worden. Dieses 

wurde bereits vor annähernd zehn Jahren verabschiedet. Es wurde ein allgemeiner 

Rechtsanspruch auf Informationszugang verankert, das Recht der Bürgerinnen und 

Bürger auf umfassende Auskunft über den Inhalt von Daten und Akten sowohl gegen-

über dem Freistaat als auch den Kommunen.

Statt also symbolpolitische Forderungen nach bereits praxiswirksam umgesetzten Re-

gelungen zu stellen, wäre es vielmehr wichtig, dass in Deutschland flächendeckend, 

wie bereits in Bayern geschehen, mit Konsequenz und Nachdruck gegen Hass, Hetze 

und Hatespeech vorgegangen wird. Beispielhaft zu nennen wäre hier das Maßnah-

menpaket der bayerischen Justiz "Konsequent gegen Hass". Bayern hat 22 Sonderde-

zernate bei den bayerischen Staatsanwaltschaften und einen Generalbeauftragten in-

stalliert.

Um entscheidend bei der strafrechtlichen Bekämpfung von Hatespeech voranzukom-

men, müssen wir auch die Betreiber der sozialen Netzwerke in die Pflicht nehmen. 

Dort tritt Hatespeech in Erscheinung. Dort sind auch die Daten zu finden, die unseren 

Strafverfolgungsbehörden die Identifizierung der Täter ermöglichen. Da sollten Sie 

sich mal im Sinne unserer Sicherheit herantrauen. Soziale Medien heißt auch verant-

wortungsvolle Medien. Diese dürfen und werden in Bayern niemals ein sicherer Unter-

schlupf für Hetzer sein.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)
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Präsidentin Ilse Aigner: Der nächste Redner ist Benjamin Nolte für die AfD-Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Benjamin Nolte (AfD): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kollegen! "Fakten statt 

Fake: Wie Lügen das Vertrauen der Menschen in Bayern in die Politik zerstören" – als 

ich das Thema der GRÜNEN für die heutige Aktuelle Stunde gelesen habe, dachte ich 

einen kurzen Moment an ein vorgezogenes Weihnachtswunder, nämlich die Katharsis 

der GRÜNEN und der ihnen unterworfenen Kartellparteien; aber da war wieder einmal 

der Wunsch der Vater des Gedankens, wie die bisherigen Redebeiträge eindrücklich 

bewiesen haben – danke schön dafür. Jetzt weiß auch der Letzte, dass Sie endgültig 

in Ihrer postfaktischen Welt angekommen sind. Als guter Kollege und Vertreter der ein-

zigen Volkspartei werde ich Ihnen gerne behilflich sein, sich in die sich verändernde 

Medienwelt und die Stimmung im Volk einzufinden.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Einbildung ist auch eine Bildung!)

Kommen wir zuerst zur Hofberichterstattung und der Angst vor der nun fünften Gewalt, 

nämlich den sozialen Medien. Die vierte Gewalt, die etablierten Medien, haben Sie 

sich schon längst gefügig gemacht. Sie haben sie zur Erfüllung Ihrer Agenda degra-

diert, die Ihre Narrative kritiklos verbreiten und jede abweichende Meinung diffamie-

ren. Ohne diese Hofberichterstattung wäre ideologische Politik längst am Ende. Doch 

dann kam die fünfte Gewalt: die sozialen Netzwerke. Hier sprechen die Bürger frei, 

hier werden Ihre Widersprüche und Lügen aufgedeckt. Weil Sie das nicht kontrollieren 

können, greifen Sie zu Ihrem liebsten Mittel, der Zensur. In Brüssel treiben Sie unter 

dem Deckmantel eines Zensurverbots die Repressionsmaschine voran. Gleichzeitig 

setzen Sie hierzulande auf massenhafte Abmahnungen und juristische Einschüchte-

rungen gegen einfache Bürger, die es wagen, Ihre Politik zu kritisieren; aber lassen 

Sie mich eines klarstellen: Die Wahrheit lässt sich nicht unterdrücken. Die Menschen 

haben genug von Ihrer Meinungsdiktatur. Ihr Kartenhaus aus Lügen wird schneller ein-

stürzen, als Sie es sich vorstellen können.
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(Beifall bei der AfD)

Ich möchte hier ausdrücklich Elon Musk danken, dass er uns die Möglichkeit gibt, 

Ihrem Unwesen einen Riegel vorzuschieben.

Kommen wir nun zu einem kleinen Faktencheck. In der gebotenen Kürze, weil meine 

Redezeit leider begrenzt ist, möchte ich einmal mit einigen der wesentlichen Lügen 

der Kartellparteien aufräumen. – Liebe GRÜNE, das Märchen vom menschengemach-

ten Klimawandel ist die größte Täuschung unserer Zeit. Die GRÜNEN haben mit apo-

kalyptischen Szenarien und manipulierten Fakten eine Hysterie erzeugt, die einzig 

Ihrer Machtagenda dient. Ihre Politik, basierend auf diesem Schwindel, zerstört Ar-

beitsplätze, treibt Energiekosten in die Höhe und gefährdet die wirtschaftliche Zukunft 

Deutschlands. Ziel dieser Lüge ist es, Millionen Menschen in Armut und Abhängigkeit 

zu treiben. Während Sie behaupten, die Welt zu retten, opfern Sie unseren Wohlstand 

und den sozialen Frieden.

(Beifall bei der AfD – Toni Schuberl (GRÜNE): Müssen wir das ertragen? – Jo-

hannes Becher (GRÜNE): Das sind Fake News par excellence!)

Die Bürger durchschauen diesen Schwindel zunehmend, und das Ende Ihrer Klima-

diktatur ist absehbar, auch wenn es Ihnen nicht passt.

Kommen wir zur SPD, der altehrwürdigen Arbeiterpartei. Die Arbeiter, die Sie noch 

wählen, arbeiten weder mit der Hand – beim Bleistiftanspitzen scheitert es schon an 

der Motorik – noch mit dem Kopf. Da wird es nicht besser, wenn man dabei auf 72 Ge-

schlechter kommt. Statt die Interessen der Arbeiter und der sozial Schwachen zu ver-

treten, kümmern Sie sich lieber um die Luxusprobleme lautstarker Minderheiten. Die 

Arbeiterpartei sind wir, die AfD.

Liebe CSU, es ist mal wieder Wahlkampf, und da können Sie wieder das Gegenteil 

von dem erzählen, was Sie in den letzten Jahren und Jahrzehnten gemacht haben. Ist 

der Wahlkampf dann vorbei, werden Sie wieder die illegale Masseneinwanderung und 
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die rot-grüne Agenda vorantreiben und gleichzeitig überlegen, wie Sie bei der nächs-

ten Wahl wieder Ihre Wähler belügen, damit all der rot-grüne woke Wahnsinn wie 

Atomausstieg, Flüchtlingswelle, Gender-Politik usw., Ihnen nicht auf die Füße fällt, ob-

wohl Sie die schlimmsten Heuchler sind und wie keine zweite Partei das Volk hinters 

Licht führen.

(Volker Bauer (CSU): Oho!)

Die FREIEN WÄHLER präsentieren sich in Bayern als Alternative, sind aber nichts an-

deres als das Anhängsel der Union. Sie kritisieren auch gerne einmal die Landespoli-

tik, tragen jedoch in der Koalition dieselben Entscheidungen mit. Ob Energie, Bürokra-

tie oder Migration – Sie sind nur ein Feigenblatt, das die CSU erträglicher machen soll. 

Wer echte Veränderungen will, wer die Wahrheit will, dem bleibt nur die AfD. – Vielen 

Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

(Beifall bei der AfD)

Präsidentin Ilse Aigner: Für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN spricht als Nächster der 

Kollege Benjamin Adjei.

Benjamin Adjei (GRÜNE): Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Jetzt 

haben wir gerade wieder eine breite Palette aus dem AfD-Märchenbuch gehört. Ich 

habe noch ein paar weitere Geschichten, die Sie jetzt nicht aufgezählt haben: Die 

Wahl in den USA ist gestohlen, die Hurrikan-Maschine von Kamala Harris

(Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER): Welche?)

produziert Wirbelstürme in den USA, und die "Endlich Dahoam"-Kampagne der CSU 

lockt massenhaft Geflüchtete nach Bayern.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, Donald Trump hat den Begriff der alternativen Fakten 

geprägt. Der Begriff ist neu, nicht aber das Problem, das Phänomen der politischen 

Desinformation, der absichtlichen Verbreitung von Lügen und des Infragestellens von 
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Tatsachen. Bereits in den Sechzigerjahren hat Hannah Arendt die Gefahren von politi-

scher Desinformation beschrieben und erkannt, dass am Ende die faktische Wirklich-

keit selbst auf dem Spiel steht. Doch ein Punkt hat sich seit Arendt massiv verändert, 

und das ist die rasante Verbreitung von Desinformationen im Netz und in den sozialen 

Medien. Allein Twitter erreicht eine halbe Milliarde Menschen und nimmt dabei eine 

zentrale Gatekeeper-Funktion im Informationszeitalter ein. Was die großen Digitalplatt-

formen nicht verbreiten, droht in der breiten Informationsflut unterzugehen. Qualitäts-

journalismus und gut recherchierte Fakten stehen im Konkurrenzkampf mit Algorith-

men und Bots, die Falschinformationen in Windeseile quer über den Globus jagen. 

Übrig bleibt am Ende eine gefühlte Wahrheit, die die Gesellschaft immer weiter zerrüt-

tet und jeder Gruppe eine eigene Parallelwelt mit scheinbar einfachen Lösungen auf 

komplexe Fragestellungen bietet.

Hier gibt es jetzt zwei Wege, wie wir als Politiker:innen auf diese Entwicklung reagie-

ren können. Weg A wäre: Wir blasen opportunistisch in dasselbe Horn, treiben die 

Spaltung der Gesellschaft voran und begraben damit am Ende die faktische Wirklich-

keit. – Weg B wäre: Wir stärken unsere Demokratie, geben den Menschen Orientie-

rung und stellen uns den politischen Desinformationen entschieden entgegen. Meine 

Vorrednerinnen Katharina Schulze und Anna Rasehorn haben hier exemplarisch 

schon gezeigt, für welchen Weg sich die CSU und die FREIEN WÄHLER – ich sage 

explizit, nicht alle von Ihnen, aber doch einige – entschieden haben.

Es muss nicht immer die offensichtliche Lüge sein, häufig sind es die Halbwahrheiten, 

die reale Sachverhalte übertreiben oder etwas geschickt umformulieren und damit den 

Weg oder die Tür zum Postfaktischen öffnen. Das ist höchst gefährlich für unsere De-

mokratie. – Lieber Kollege Locke, du hast es vorhin in deiner Rede schon wieder mit 

der Wahrheit nicht ganz genau genommen, als es um die Kultusministerin ging.

(Heiterkeit des Abgeordneten Felix Locke (FREIE WÄHLER))
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Du hast gesagt, wir hätten kritisiert, was die Ministerin gesagt hat. Das war doch nicht 

so, sondern es war doch der Koalitionspartner, die CSU, die Kritik an der Ministerin 

geäußert hat. Wir haben euch und eure Ministerin verteidigt.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Aber das Thema Bildungspolitik ist ein ganz relevantes, wenn es um den Kampf 

gegen Desinformation geht. Politische Bildung und Medienkompetenzen sind hier un-

verzichtbar; aber Bayern hinkt da im Vergleich mit vielen anderen Ländern noch mas-

siv hinterher. Moderne Bildung regt kritisches Hinterfragen, Fact-checking und Kontex-

tualisierung an und gibt damit Sicherheit und Orientierung.

Werfen wir zum Beispiel einen Blick nach Finnland: Hier zieht sich die Medienbildung 

von der Kita über die komplette Schullaufbahn hinweg. Sie endet dort aber nicht. Die 

Woche für Medienkompetenz, die Finnland jedes Jahr ausruft, verfolgt genau das Ziel, 

Menschen jeglichen Alters zu erreichen, und zwar mit Erfolg. Die finnische Bevölke-

rung ist so resilient gegen Desinformationen wie niemand sonst. Laut dem Media Lite-

racy Index 2022 hat Finnland das höchste Potenzial, den negativen Auswirkungen von 

Fake News und Fehlinformationen zu widerstehen. Das sind nicht nur irgendwelche 

nackten Zahlen, ganz im Gegenteil. Wir haben als Europaausschuss vor wenigen Wo-

chen Finnland besucht und haben uns vor Ort von der nordischen Resilienz überzeu-

gen können. Auch die Kolleginnen und Kollegen der Regierungsfraktionen aus dem 

Ausschuss waren wirklich beeindruckt davon.

Aber belassen wir es nicht dabei, beeindruckt zu sein, sondern machen wir es den 

Finnen doch einfach nach: Verankern wir die Abwehr von Desinformation fest im Lehr-

plan und in der Lehrer:innenausbildung, und führen wir einen zweistündigen Politik- 

und Gesellschaftsunterricht ein.

(Beifall bei den GRÜNEN)
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Organisieren wir eine Woche gegen Fake News und schaffen wir damit gesamtgesell-

schaftliche Kooperationen und Bündnisse. Setzen wir einen Fonds für Medienkompe-

tenz und Medienbildung ein, um verschiedenste Bildungsprojekte generationenüber-

greifend von Jung bis Alt zu fördern.Liebe Kolleg:innen, packen wir es an! Machen wir 

unsere Gesellschaft resilient gegen Angriffe von innen wie von außen und schützen 

wir damit unsere Demokratie!

(Beifall bei den GRÜNEN)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht Kristan Freiherr von Waldenfels für die 

CSU-Fraktion.

Kristan Freiherr von Waldenfels (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolle-

ginnen und Kollegen, werte Gäste! Nach dieser Aktuellen Stunde mit dem Thema 

"Fakten statt Falschnachrichten" möchte ich angesichts der bis jetzt gehörten Falsch-

nachrichten – zum Beispiel wird eine Gemeinschaftsaussage unseres Ministerpräsi-

denten, die überhaupt nicht repräsentativ ist, auf dem sozialen Netzwerk "X" als Fakt 

dargestellt – mit Fakten reagieren und Aufklärung betreiben. Wir haben gehört, dass 

der Freistaat Bayern in dem Bereich nicht suffizient tätig werden würde. Lassen Sie 

mich hierzu eine repräsentative Forschung des Instituts für Schulentwicklungsfor-

schung an der TU Dortmund zur Nutzungshäufigkeit digitaler Medien aus dem 

Jahr 2021 erwähnen. Diese beschäftigt sich mit dem verantwortungsvollen Umgang 

mit Medien. Ein Ranking der Bundesländer zeigt, dass der Freistaat Bayern auf Platz 

eins ist und nicht etwa Berlin oder Baden-Württemberg, die grün regiert sind. An den 

Schulen in Bayern findet am meisten ein verantwortungsvoller Umgang und ein ver-

antwortungsvolles Arbeiten mit digitalen Medien statt.

(Zuruf des Abgeordneten Toni Schuberl (GRÜNE))

Das Thema ist im LehrplanPLUS verankert. Dort ist die digitale Medienbildung als fä-

cherübergreifendes Bildungs- und Erziehungsziel ein verpflichtender Bestandteil des 

Unterrichts. Die Schwerpunkte werden in den Fächern Deutsch, Heimat- und Sach-
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kunde und beispielsweise in Kunst gelegt. Wir verfolgen einen fachintegrativen An-

satz, der übergreifend ist. Dieser geht über in die historisch-politische Bildung an den 

weiterführenden Schulen und stärkt diese. Die Unterlagen finden sich auf Mebis in 

teachSHARE-Kursen. Außerdem sind die Berater für digitale Bildung bereits installiert. 

Im Jahr 2021, also jüngst, wurden die Schulen in einem Kultusministeriellen Schreiben 

aufgefordert, ein schuleigenes Mediencurriculum auf den Weg zu bringen. Derzeit wird 

an den Gymnasien geprüft, ob diejenigen Fächer, die für die Erziehungsbildung in den 

Bereichen Demokratie, Politik und Gesellschaft entscheidend sind, auszuweiten.

Bei der Lehrerausbildung wird schon in der ersten Phase, also während des Studiums, 

die staatsbürgerliche Bildung im Rahmen der Demokratieerziehung im erziehungswis-

senschaftlichen Studium und in der Fachdidaktik dargestellt. Auch in der zweiten 

Phase der Lehrerausbildung, im Referendariat, wird im Rahmen des Seminars im 

Fach "Grundfragen der staatsbürgerlichen Bildung" staatsbürgerliche Bildung in Ver-

bindung mit dem Bildungsauftrag einer jeden Lehrkraft – unabhängig von der Fächer-

wahl – dargestellt. Der Bildungsauftrag der Lehrkräfte wird ergänzt durch die Verfas-

sungsviertelstunde, die in diesem Schuljahr an allen Schulen eingeführt worden ist. In 

der Verfassungsviertelstunde werden Grundsätze der Meinungsfreiheit an konkreten 

Beispielen erörtert. Zudem wird die Frage bearbeitet, wo Meinungsfreiheit endet und 

möglicherweise Falschnachrichten und Falschaussagen beginnen.

Ein weiteres Instrument unseres Freistaates Bayern, mit dem wir seit 2009 ein bun-

desweites Vorbild sind, ist die Initiative Medienführerschein. Hier werden pädagogi-

sche Materialien und Anregungen zur altersgerechten Förderung der Medienkompe-

tenz in Kindergarten, Schule und außerschulischer Jugendarbeit an die Hand gereicht. 

Seit 2012 wird das "Medienpädagogische Referentennetzwerk Bayern" für Eltern und 

Erziehende ausgeweitet. Es baut auf der Stiftung Medienpädagogik Bayern auf und 

wird von der Bayerischen Staatsregierung gefördert. – Vielen Dank, Herr Staatsminis-

ter! – Jüngst konnte der 1.500.000 Medienführerschein übergeben werden.

Meine Damen und Herren, meine eigene Schulzeit ist schon ein Stückerl her.
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(Allgemeine Heiterkeit)

Aber ich kann mich an diesen Medienführerschein erinnern. Auch ich bin stolzer Besit-

zer eines solchen Medienführerscheins. Ich kann gerade mit Blick auf Ihre Reden 

durchaus unterscheiden, was repräsentative Umfragen sind und was eben nicht.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Lassen Sie mich in Ihre Richtung noch einen weiteren Fakt senden: Die Stiftung Digi-

tale Chancen und die Stiftung Ravensburger Verlag haben in einer umfassenden Stu-

die zur Medienbildung die Intensität der medienerzieherischen Inhalte in Bildungs- und 

Erziehungsplänen der Bundesländer Deutschlands verglichen und Bayern als "sehr 

umfassend" eingeordnet. Was können wir darüber hinaus noch tun? – Wir haben es 

heute schon gehört, aber ich will es noch einmal betonen: Wir haben seit 2023 das 

Cyber-Allianz-Zentrum Bayern. Am Landeskriminalamt gibt es zentrale Ansprechstel-

len zu Cybercrime und allein im Jahr 2023 wurden 106 Präventionsveranstaltungen 

durchgeführt. An jeder Polizeiinspektion im Freistaat Bayern gibt es einen eigenen 

Schwerpunktsachbearbeiter für Cybercrime.

(Holger Dremel (CSU): So ist es!)

Lassen Sie uns kurz darüber hinaus überlegen, wo der Raum, in dem Falschnachrich-

ten verbreitet werden können, überhaupt entsteht. Er entsteht dort, wo politisches Ver-

trauen erodiert und wo sich die Menschen nicht mehr ernst genommen fühlen. Deswe-

gen: Das ist auch unsere Aufgabe als Politikerinnen und Politiker. Falschinformationen 

haben dann keinen Nährboden, wenn die Menschen von vornherein in ihrem Tun 

ernst genommen werden und in ihrer Vertretung. Deswegen – in Ihre Richtung gespro-

chen – braucht es vor allem einen Politikwechsel in Berlin!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Nun spricht der Kollege Holger Dremel, ebenfalls für die 

CSU.
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Holger Dremel (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kolle-

gen, liebe Gäste! Wir alle wissen, dass Fake News seit Jahren in allen Medien, vor 

allem im Internet und in den Sozialen Medien vorkommen und sich rasend schnell ver-

breiten.

Die Bekämpfung von Fake News ist für die Polizei wichtig. Lieber Kristan von Walden-

fels, du hast bereits viele Maßnahmen der Strafverfolgungsbehörden und präventive 

Maßnahmen bei den Polizeiinspektionen aufgezeigt. Aber auch das Landesamt für 

Verfassungsschutz, das hervorragende Arbeit leistet, hat erst kürzlich einen Fall auf-

gedeckt, zu dem ich später noch mehr sagen werde.

Unser Innenminister hat in seinem Halbjahresbericht zum Verfassungsschutz 2024 

Folgendes festgestellt: Es sind immer mehr Fake News. Sie werden hauptsächlich von 

Diktaturen bewusst als Mittel der Desinformation eingesetzt, um die öffentliche Mei-

nung auf die eigene Seite zu ziehen. Leider geschieht das mit einigem Erfolg und lei-

der auch im Landtag.

Laut einer Studie des Instituts für Strategischen Dialog – ISD – hat Russland seit dem 

Beginn des Ukrainekriegs seine Propaganda weltweit massiv ausgebaut. Dabei könne 

– so das ISD – die russische Propaganda im Westen auf Strukturen zurückgreifen, die 

bereits in den Jahren vor der Invasion gebildet worden seien. Sie bestünden aus Men-

schen, die den politischen Institutionen und den etablierten Medien ohnehin misstrau-

ten und daher besonders anfällig für Einflüsse aus dem Kreml seien. Inzwischen seien 

konspirative Netzwerke aufgebaut worden, die Falschinformationen verbreiteten. – Ich 

habe es bereits angedeutet: Dem Bayerischen Landesamt für Verfassungsschutz ist 

es gelungen, die prorussische Desinformationskampagne "Doppelgänger" aufzude-

cken und zu entlarven. – Die vier zentralen Strategien – so das ISD – seien das Unbe-

hagen über die Kosten für die Unterstützung der Ukraine, der Isolationismus in der 

amerikanischen Außenpolitik, die Unterstützung der kremlfreundlichen Rechtsaußen-

parteien bei Wahlen und die Delegitimation westlicher Werte wegen angeblicher Dop-
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pelstandards in Bezug auf Konflikte. Seit über fünf Jahren müssen wir uns im Landtag 

dieselben Fake News von der AfD anhören.

(Widerspruch bei der AfD)

Die Abgeordneten zeigen immer wieder, dass sie Russland und China als politische 

Vorbilder haben.

(Widerspruch bei der AfD)

Im März haben wir gesehen, dass drei AfD-Abgeordnete nach Russland gereist sind, 

um Wahlbeobachter zu spielen, aber nicht neutral – das macht die OSZE –, sondern 

sie sind nach Russland gereist, um Putin zu unterstützen.

(Staatsminister Dr. Florian Herrmann: Zu huldigen!)

Ich will Ihnen eine Sendung auf "arte" empfehlen, nämlich "Fake News – Russische 

Propaganda für Anfänger". Aber wenn ich Sie hier sehe und auch Frau Wagenknecht, 

dann muss ich feststellen, dass Sie bereits Fortgeschrittene sind.

(Widerspruch bei der AfD)

Neben der Verharmlosung des russischen Angriffskriegs und der Diskreditierung der 

Ukraine werden von der AfD und dem BSW permanent soziale Ängste geschürt, falls 

Deutschland die Ukraine weiter unterstützt.Unser Fraktionsvorsitzender hat erst letzte 

Woche Sie und das BSW als fünfte Kolonne Moskaus bezeichnet, und das sind Sie, 

meine Damen und Herren.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir müssen über diese Machenschaften, über Fa-

ke News aufklären. Wir haben eine Bayern-Allianz gegen Desinformation, die von der 

Bitkom ausdrücklich gelobt wird. Auch die App wurde bereits mehrfach angesprochen. 

"Wo ist Goldi? – Sicher Surfen im Netz" ist sicherlich sehr hilfreich. Dass ausgerechnet 
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die GRÜNEN heute dieses Thema zur Aktuellen Stunde aufrufen, ist für mich schon 

verwunderlich, weil sie in den letzten drei Jahren auf Bundesebene wenig für Vertrau-

en sorgen und deswegen auch das meiste Vertrauen eingebüßt haben.

(Toni Schuberl (GRÜNE): Gibt es Fake News von den GRÜNEN?)

Meine Damen und Herren, man hat nämlich den Leuten gesagt, ein Heizungsgesetz 

solle ein Test dafür sein, wie weit die Gesellschaft bereit sei, Klimaschutz zu betreiben. 

– Das hat Robert Habeck gesagt; Martin Stock hat Robert Habeck bereits zitiert.

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Kollege Dremel, bitte kommen Sie zum 

Ende.

Holger Dremel (CSU): Liebe Kolleginnen und Kollegen, es ist nicht an der Zeit, die 

Bürger zu Versuchskaninchen zu machen. Das ist keine ehrliche Politik.

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Kollege Dremel, Ihre Redezeit ist been-

det.

Holger Dremel (CSU): Deswegen müssen wir mehr Vertrauen für unsere Politik be-

kommen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Für die Staatsregierung spricht jetzt Herr 

Staatsminister Dr. Fabian Mehring. – Herr Staatsminister, Sie haben das Wort.

Staatsminister Dr. Fabian Mehring (Digitales): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und 

Kollegen, meine sehr verehrten Damen und Herren! Gestatten Sie mir zunächst, den 

seichteren Teil der Debatte für mich so ein bisschen intellektuell auszuklammern, den 

Teil also, als es beispielsweise um den CSU-Generalsekretär und seinen Hund gegan-

gen ist. Mein Eindruck ist, dass beide – sowohl der Generalsekretär als auch sein 

Hund – nicht gerade die größte Bedrohung für die Demokratie im Jahr 2024 in Bayern 

sind.
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Wenn ich das ausklammern darf, versetzt mich das in die Lage, mich tatsächlich sehr 

ernst gemeint und herzlich bei der antragstellenden Fraktion der GRÜNEN und bei 

allen demokratischen Vertreterinnen und Vertretern der Debattenredner dafür zu be-

danken, dass wir heute die Gelegenheit haben, im Bayerischen Landtag ein Thema 

ganz oben auf die Agenda zu setzen, das nicht alleine nach meiner festen Überzeu-

gung, sondern auch nach Einschätzung des Bundesamtes für Verfassungsschutz und 

nach Einschätzung des Weltwirtschaftsforums zwischenzeitlich zur größten Bedro-

hung unserer Demokratie geworden ist, nämlich gezielte Desinformation insbesondere 

im digitalen Raum.

Ich bedanke mich dafür deshalb sehr aufrichtig, weil mir sehr klar ist, dass diese Vor-

gehensweise seitens der GRÜNEN eigentlich ein bisschen dem typischen Modus der 

Aktuellen Stunde widerspricht; ich war lange genug parlamentarischer Geschäftsfüh-

rer im Hohen Haus. Üblicherweise sucht man in der Aktuellen Stunde ein Thema, von 

dem man glaubt, da hätte die Staatsregierung etwas verschlafen, damit kann man sie 

so ein bisschen piksen und antreiben.

Sie benennen dieses Thema heute, obwohl Sie wissen, dass wir letztes Jahr die Bay-

ern-Allianz gegen Desinformation im digitalen Raum initiiert haben und dass ich zwi-

schenzeitlich in Paris, Wien, Brüssel, München und überall in Europa eingeladen war, 

um genau dieses von mir initiierte bayerische Projekt vorzustellen, weil wir in der Tat 

bei diesem Thema zu den Frontrunnern in Europa geworden sind, und darauf können 

wir im Bayerischen Landtag alle stolz sein. Ich interpretiere die Themensetzung des-

halb auch als ein Bekenntnis, dass der Schutz von Demokratie im digitalen Raum 

eben nicht linksherum oder rechtsherum geht, sondern am Ende des Tages nur ge-

meinsam klappt. Deshalb dafür im Namen des ganzen Hohen Hauses zunächst ein 

herzliches Vergelts Gott!

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)
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Meine sehr verehrten Damen und Herren, Sie wissen, die Aktuellen Stunden sind ein 

bisschen die Regierungserklärung des kleinen Mannes. Gestatten Sie mir deshalb, die 

Redezeit ein wenig zu strapazieren und schon in der gebotenen Tiefe einzusteigen, 

weil es ein Herzensthema von mir geworden ist. Wenn wir Lösungen anbieten wollen, 

ist es zunächst einmal nötig, dass wir ein gemeinsames Verständnis des dahinterlie-

genden Problems haben. Was ist das Problem? Warum gibt es immer mehr Fa-

ke News? Warum fällt uns das insbesondere im digitalen Kommunikationsraum so auf 

die Füße? – Meines Erachtens insbesondere aufgrund einer mindestens dreistufigen 

Situationsdiagnose:

Zum ersten Teil dieser Diagnose: Ja, Digitalisierung erfasst zwischenzeitlich alle Le-

bensbereiche, und es wäre nachgerade verwunderlich, wenn dieser Effekt ausgerech-

net vor der Kommunikation und Information haltmachen würde. Das ist natürlich nicht 

der Fall. Die Menschen sitzen auch in Bayern nicht mehr abends um 20 Uhr auf der 

Couch, warten bis die Kirchturmuhr läutet und knipsen dann mit dem Fernsehschalter 

die "Tagesschau" an. Nein, sie informieren sich mehr und mehr. Das ist dieser viel zi-

tierte Digital Swift über die Kommunikation im digitalen Raum. Das alleine wäre wenig 

bedrohlich und ist offen gesprochen auch wenig verwunderlich.

Problematisch ist der zweite Teil dieser Diagnose, der darin besteht, dass es uns in 

diesem neuen digitalen Kommunikationsraum leider nicht in der gleichen Geschwin-

digkeit wie dieser Verlagerung von Kommunikation aus den analogen linearen Medien 

hinein in den digitalen Raum gelungen ist, die – wenn Sie so wollen – Spielregeln un-

serer Demokratie, die Gütekriterien von Qualitätsjournalismus zu etablieren. Genau in 

diese Lücke stoßen jetzt drittens die politischen Geschäftemacher. Sie nutzen genau 

diese Diskrepanz zwischen schnellem technischen Fortschritt und Verlagerung von 

Kommunikation ins Digitale und noch nicht ausreichender Regulierung, um dort ihr Gift 

von Fake News und Desinformation auszusäen.

Meine sehr verehrten Damen und Herren, deshalb gibt es diese Bayern-Allianz in der 

festen Überzeugung, dass wir in Bayern den digitalen Kommunikationsraum nicht den 
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Feinden unserer Demokratie überlassen. Wir in Bayern lassen nicht zu, dass politi-

sche Geschäftemacher soziale Medien zu Fake News-Maschinen umfunktionieren und 

darüber unsere Demokratie zu einer Deepfake-Demokratie verkommen lassen. Für 

Bayern ist das Signal klar: Wir bieten den Feinden unserer Demokratie auch im digita-

len Raum die Stirn. Das ist die bayerische Linie und die bayerische Strategie, meine 

sehr verehrten Damen und Herren!

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Machen wir das im Sinne eines bevormundenden Verbotsstaates?

(Zuruf des Abgeordneten Andreas Winhart (AfD))

Ich bin diesem Einwurf insbesondere von rechtsaußen immer wieder ausgesetzt. Ma-

chen wir das in Bayern im Sinne einer Zensur des Internets? – Nein, das machen wir 

in Bayern so nicht. Sie alle haben die Debatte verfolgt. Australien hat zwischenzeitlich 

gesetzgeberisch die Nutzung von Social Media für Jugendliche verboten. Ich habe die 

Umfragen gelesen und weiß, dass sich dafür auch die eine oder andere Bayerin oder 

der eine oder andere Bayer erwärmen könnte.

Meine sehr verehrten Damen und Herren, nach meiner festen Überzeugung ist das 

der falsche Weg; ich sage das ganz deutlich. Das kommt meiner Überzeugung nach 

geradezu einer Kapitulation vor digitaler Transformation gleich. Wer in der Tat glaubt, 

wir könnten heute – so wie wir früher den Buchdruck oder das Farbfernsehen hätten 

verbieten können – einfach die Entwicklung unserer Zeit aussperren, die nun einmal 

irreversibel ist, einen schützenden Kokon darüberwerfen, uns die Augen zuhalten und 

sagen, wenn wir es nicht sehen, dann sieht es uns auch nicht und dann passiert auch 

nichts, dem sage ich ganz deutlich: Das ist der falsche Weg. Wir setzen in Bayern 

nicht auf Medienverbote, wir setzen in Bayern auf Medienkompetenz. Wir wollen nicht 

vor digitaler Transformation kapitulieren, wir wollen in Bayern digitale Transformation 

gestalten, meine sehr verehrten Damen und Herren!
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(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Wie gestalten wir das jetzt in Bayern? Was ist diese ominöse Bayern-Allianz gegen 

Desinformation im digitalen Raum? Was macht sie so besonders? – Sie macht offen 

gesprochen insbesondere ihre erste Säule so besonders: das Bündnis mit den großen 

Plattformbetreibern und Techkonzernen. Es ist getragen von der Überzeugung, dass 

uns Regulierung nur ein Stück weit hilft, weil der Sitz der großen Plattformen, der Tik-

toks und Metas dieser Welt, eben weder in Bayern noch in Deutschland noch in Euro-

pa ist, sodass uns nationalstaatliche Regulierung in einem globalen Umfeld wenig hilft.

Deshalb ist der bayerische Ansatz, uns mit den Plattformbetreibern zu verbünden, und 

zwischenzeitlich sehr erfolgreich zu verbünden; denn Teil dieses Bündnisses sind die 

Metas, die Tiktoks, die Adobes, die Fujitsus, die Googles, die IBMs, die Microsofts, 

dieO2 Telefónicas und die Siemenses dieser Welt. Das ist das einzige Bündnis auf die-

sem Planeten, das einzige in Europa, bei dem diese großen Player, die Champions 

des KI-Zeitalters, alle mit dabei sind. Das ist ein bayerisches Bündnis. Deshalb bin ich 

international eingeladen. Deshalb spreche ich heute lange. Deshalb bin ich darauf so 

stolz.

In Bayern gilt: Wir reden nicht nur über die Gefahren von Desinformation im digitalen 

Raum; in Bayern machen wir. In Bayern gibt es Prebunking mit Google; in Bayern gibt 

es Content Credentials mit Adobe. All das findet auf der ganzen Welt statt, und es 

wurde in Bayern aus diesem Bayernbündnis heraus entwickelt. Andere problematisie-

ren dieses Thema; in Bayern lösen wir dieses Thema, meine sehr verehrten Damen 

und Herren.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Damit ist es aber noch nicht getan. Das gilt auch für die Regulierung. Ich möchte noch 

zwei Felder aufzeigen, bei denen wir aus meiner Sicht noch nachlegen müssen.
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Das erste Feld, über das in der Digitalpolitik oft diskutiert wird, ist die Pflicht zur Nen-

nung von Klarnamen und Identitäten für diejenigen, die auf den Plattformen etwas ver-

öffentlichen. Am Ende des Tages müssen wir nämlich nicht mehr die Plattformbetrei-

ber in den Blick nehmen, sondern insbesondere diejenigen, die auf diesen Plattformen 

Content veröffentlichen. Die klare Überzeugung des bayerischen Digitalministers hier-

zu lautet: Meinungsfreiheit heißt, seine Meinung frei sagen zu können. Meinungsfrei-

heit ist aber kein Recht auf Anonymität im digitalen Raum. Wir haben schon das Recht 

zu wissen, wer eine Meinung äußert, wie auch immer diese Meinung geartet ist. Des-

halb müssen wir an diejenigen, die auf den Plattformen posten, herankommen. Das ist 

den Plattformen abzuverlangen. Was am Stammtisch kriminell ist, muss in Bayern 

auch im Internet illegal sein.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN, der CSU und der SPD)

Nun zu den Finanzströmen, die im Hintergrund stehen. Wir werden uns darüber unter-

halten müssen, ob hier regulativ eingegriffen werden muss. Im Umfeld von Wahlen 

wird mit einem millionenschweren Sponsoring auf den Social-Media-Plattformen an-

nonciert. Die Demokratie hat hier ein legitimes Interesse, transparent beurteilen zu 

können, ob die Aussagen, die dort publiziert werden, aus der Mitte unserer Gesell-

schaft kommen oder ob die nächste Kolonne Moskaus versucht, die Wahlen und die 

politische Meinungsbildung in unserem Land mit Rubeln von dort zu finanzieren. Des-

halb die klare Ansage: In diesem Punkt bin ich für Law and Order im digitalen Raum. 

Wir müssen wissen, woher die Gelder kommen, die von eigenartigen Gruppierungen 

investiert werden. Meine Damen und Herren, wir dürfen uns in unserer bayerischen 

Demokratie weder aus Moskau noch aus China oder sonstwo in die Suppe spucken 

lassen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Mit Blick auf die vor mir rennende Uhr möchte ich die zweite Säule nur kurz skizzieren. 

Ich könnte Ihnen viel erzählen und bin sehr stolz darauf, welche Maßnahmen die 
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Bayerische Staatsregierung mit der Bayern-Allianz in einem Jahr auf den Weg ge-

bracht hat. Das reicht von der Goldi-App meiner Amtsvorgängerin Judith Gerlach für 

die Kleinsten, mit der wir ihnen Medienkompetenz vermitteln, bis zu den Beratungsthe-

ken für die Senioren. Sie umfassen also von der Wiege bis zur Bahre die gesamte 

bayerische Gesellschaft. Neben diesen soften Maßnahmen gibt es aber auch harte 

Maßnahmen: Ich nenne die Hatespeech-Beauftragten bei den bayerischen Staatsan-

waltschaften und den bayerischen Verfassungsschutz.

Diese Maßnahmen sind der Grund, warum andere Länder in dieser Frage auf Bayern 

schauen. Seit ich dieses Bündnis vor einem Jahr initiiert habe, haben wir es geschafft, 

ein komplettes Maßnahmenpaket unter Beteiligung aller Häuser der Bayerischen 

Staatsregierung auf den Weg zu bringen. – Lieber Sandro, ich bedanke mich insbe-

sondere beim Innenministerium, mit dem wir gemeinsam an den Start gegangen sind. 

Lieber Dr. Florian Herrmann, ich bedanke mich auch bei der Staatskanzlei sowie beim 

Medienminister, beim Justizminister und ganz besonders bei der Kultusministerin. Lie-

ber Benni Adjei, was du vorgeschlagen hast, machen wir schon. Wir integrieren dieses 

Thema in die Lehrerausbildung.

Im Namen des gesamten Hohen Hauses eine tiefe Verneigung und ein herzlicher 

Dank an die Staatsregierung, die bereit ist, dieses Thema anzupacken, es nicht nur zu 

problematisieren, sondern es umzusetzen. Das ist die DNA der Bayernkoalition.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Johannes Becher (GRÜNE): 

Das ist schon fast eine Regierungserklärung!)

Die dritte und letzte Säule betrifft die Medien in Bayern. Auch in diesem Bereich bin 

ich stolz, dass wir Partner für dieses Bündnis gefunden haben; vom öffentlich-rechtli-

chen BR angefangen über den Verband Bayerischer Zeitungsverleger bis zur Vereini-

gung bayerischer Rundfunkanbieter. Bayerns Qualitätsmedien sind mit am Start, um 

über diese Allianz Bericht zu erstatten und um die Relevanz von Medien aus der linea-

ren Welt in die analoge Welt mitzunehmen.
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Wir müssen uns auch über klare Reformen in diesem Bereich unterhalten. Ich nenne 

die Stichworte Plattformökonomie und Finanzierung der klassischen Qualitätsmedien 

in Bayern vor dem Hintergrund des Wechsels ins Digitale.

Was meine ich damit? – Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir werden über KI-Sprach-

erkennung in kürzester Zeit so weit sein, dass Sie alle zu Hause auf Ihrer Couch lie-

gen und von dort aus sagen können: Liebe Siri, spiele mir ein Radioprogramm, das so 

ähnlich wie "Bayern 1" oder so ähnlich wie "Antenne Bayern" ist, aber bitte ohne Wer-

bung und ohne Nachrichten. Dann wird Ihnen Siri dies ausspucken. Dieses Programm 

wurde von Qualitätsmedien konzipiert. Diese verdienen damit aber keinen Euro, son-

dern der große Hyperscaler aus Asien oder den USA verdient damit die Euros. Des-

halb werden wir uns über einen Beitrag der großen Plattformen zur Finanzierung un-

serer regionalen vielfältigen Medienlandschaft unterhalten müssen. Ich weiß nicht, ob 

wir eine Digitalsteuer wie in Frankreich oder Österreich brauchen. Es kann nicht die 

Linie Bayerns sein, zuzuschauen, wie die großen Konzerne wie Meta oder TikTok die 

Milliarden verdienen, und deshalb die regionalen Zeitungen und Radiosender vor die 

Hunde gehen. Liebe Kolleginnen und Kollegen, das wird in Bayern so nicht gesche-

hen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN, der CSU und den GRÜNEN)

Damit komme ich zum Ende: Was tun wir als Nächstes in dieser Bayern-Allianz? – 

Zum einen werden wir sie wissenschaftlich begleiten lassen, sodass sie nicht alleine 

der Digitalminister am Leben erhält, sondern dass sie auch fachlich fundiert ist; denn 

Europa schaut darauf, was wir tun. Wir haben die Bayerische Akademie der Wissen-

schaften, unser Bayerisches Forschungsinstitut für Digitale Transformation – bidt –, 

die Bundeswehruniversität in München, die Politische Akademie in Tutzing und für die 

Lehrerbildung in Erlangen die FAU an Bord.

Am Schluss möchte ich noch in Ihrer Mitte für etwas werben: Wir öffnen die Bayern-

Allianz für die Zivilgesellschaft. Mich freut es sehr, dass ich inzwischen viele Zusagen 
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erhalten habe: von der Katholischen Kirche und Kardinal Marx bis zum Bayerischen 

Jugendring, von der Akademie der Wissenschaften bis zur Bayerischen Landeszentra-

le für neue Medien, vom Landesfrauenrat bis zum GovTec Campus in Berlin. Das wird 

gerade eine richtig große Nummer. Ich werde auch die demokratischen Fraktionen des 

Bayerischen Landtages einladen, ganz offiziell Teil dieser Kampagne zu werden.

Meine Bitte zum Schluss: Lassen Sie uns unserer Verantwortung sowie der baye-

rischen Vorreiterrolle bewusst sein. Lassen Sie uns dieses Bayern-Bündnis zu einem 

Deutschland-Bündnis und zu einem Europa-Bündnis machen. Wir brauchen eine ge-

samtgesellschaftliche Kraftanstrengung, um Spielregeln der Demokratie und Gütekri-

terien des Qualitätsjournalismus im digitalen Raum zu etablieren. Das ist dringend 

nötig, wenn die Zukunft gut werden und wenn Demokratie in einem modernen Staat 

funktionieren soll. Dies geschieht nicht allein durch die Regierung und auch nicht allein 

durch die Opposition, das klappt nur gemeinsam. Das war für mich der Geist dieser 

Aktuellen Stunde.

Ich bedanke mich ganz herzlich für diese Gelegenheit, Ihr geduldiges Zuhören, vor 

allem aber fürs Anpacken in den nächsten Monaten. Europa schaut auf Bayern, und 

wir werden diese Vorbildrolle ausfüllen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank, Herr Staatsminister. – Wei-

tere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aktuelle Stunde ist damit beendet.
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